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Erstes Kapitel: Vorverständigungen

1. Einleitung: Die Warnung vor einer großen Gefahr

Dies Buch ist nichts anderes als eine Warnung; ich warne 
davor, die Möglichkeit eines Atomkriegs in der näheren 
Zukunft auf die leichte Schulter zu nehmen. Eine solche 
Warnung hat nur dann Sinn, wenn drei Thesen plausibel 
sind.

Erstens: Der Atomkrieg ist keine fernstehende Möglich-
keit, sondern eine echte, reale Gefahr, und zwar genau 
jetzt. Und auch morgen. Und nächstes Jahr. Und in drei, 
vier Jahren.

Zweitens: Bräche er aus, so wäre das die Urkatastrophe 
der Menschheit. Selbst wenn sie ihn überlebte, wäre da-
nach nichts mehr, wie es war; unsere Zivilisation wäre 
nicht wiederzukennen und unsere Kultur kaputt.

Drittens: Die Verantwortlichen einschließlich ihrer Be-
rater und der öffentlichen Meinung unterschätzen das Risi-
ko eines Atomkriegs. Jedenfalls tun sie – obwohl es mach-
bar wäre – nicht genug, um die Wahrscheinlichkeit seines 
Ausbruchs nachhaltig zu senken; im Gegenteil, wieder und 
wieder nehmen sie einen Anstieg dieser Wahrscheinlich-
keit in Kauf.

Auf welchem Wege begründet man derartige Thesen? 
Für die erste These stütze ich mich auf Krisen aus dem vo-
rigen Jahrhundert, in denen es beinahe zum Atomkrieg ge-
kommen wäre. Wie sich bei der Betrachtung dieser Krisen 
zeigen wird, war es jedes Mal pures Glück, soll heißen: blo-
ßer Zufall, dass die Atomwaffen am Ende nicht zum Ein-
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satz kamen. In jedem der Fälle entstand allergrößte Gefahr 
durch eine ungünstige Verkettung von technischen und 
menschlichen Fehlleistungen, auf die unsere Theorien 
zum Atomwaffeneinsatz nicht vorbereitet waren. Diese 
Theorien  – in denen auf unterschiedliche Weise mit dem 
Gedanken einer rationalen Abschreckung operiert wird  – 
haben also Mängel; die Mängel der Theorien lassen sich 
durch eine Analyse ihrer inneren, verrückten Rationalität 
und durch Vergleich mit der irrationalen, jeder Vernunft 
spottenden Krisenwirklichkeit enthüllen.

Und da wir auch im gegenwärtigen Jahrhundert mit sol-
chen Theorien der Abschreckung operieren, drängt sich 
folgender Schluss auf: Jede neue Krise zwischen den Atom-
mächten kann abermals neue Gefahren technischer und 
menschlicher Fehlleistungen heraufbeschwören, an denen 
die gültigen Theorien zum Atomwaffeneinsatz zu schei-
tern drohen. Selbstredend könnten wir auch bei der nächs-
ten und übernächsten Gelegenheit Glück haben, also er-
neut durch Zufall ungeschoren davonkommen. Aber unser 
Vorrat an Glück dürfte irgendwann erschöpft sein.

Die zweite These lässt sich einfacher begründen: Dass 
ein Atomkrieg der Zukunft eine Katastrophe wäre, ergibt 
sich aus dem, was über die Wirkungen von Atombomben-
explosionen bekannt ist. Nicht jeder kriegerische Einsatz 
einer Atomwaffe wäre das Ende von allem; einem übertrie-
benen Alarmismus sollten wir widerstehen. Doch wenn 
wir hochrechnen, was bei den ersten beiden Bombenab-
würfen über Hiroshima und Nagasaki im August 1945 ge-
schehen ist, und wenn wir dabei die gegenwärtige Größe 
der Atomwaffenarsenale berücksichtigen, dann wird deut-
lich: Wir reden über eine nie da gewesene Dimension der 


